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WM" Des h. Maria-Himmclfahrts-
Festes wegen erscheint die nächste
Nummer am Donnerstag.

MMcher Chess.
Sc . k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 3. August d. I . die Wahl
des Eustos der Hofbibliothek Dr. Theodor Georg uon
K a r a j a u zum Präsidenten der kaiserlichen Akademie
der Wissenschaften in Wien allergnädigst zu bestätigen, >
jene des Hofrathcs und Professors Dr. Carl R o t i < j
t a n sky zum Vizepräsidenten der Akademie zur Kenntniß
zu nehmen und zugleich die Wahl dcö Professors Dr .
Franz Ritter von M i k l o s i c h zum Secretär der phi«
losophisch-historischcn Classe dieser Akademie zu gcnch
migen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 3. Angust d. I . zu wirklichen
Mitgliedern der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
in Wien, und zwar für die philosophisch ^ historische
Classe den Professor der allgemeinen Geschichte an der
l. k. Universität zu Innsbruck Dr. Iul ins Fickcr, und
für die mathematisch-naturwisseuschaftlichc Classe dcn
Professor dcr Physik an der t. k. Uniucrsilüt zu Wien
und Director der Cenlralanstalt für Meteorologie und
Erdmagnetismus Dr. Carl I c l i n c l allcrgnädigst zu
ernennen, und die von dcr Akademie getroffenen Wahlen
des Professors dcr romanischen Philologie an dcr l. k.
Universität zu Wien Adolf M n s s a f i a und des Pro-
fessors der deutschen Sprache an der k. k. Universität
zu Padna Dr. Ioscph M ü l l e r zu corrcspoudncnden
inländischen Mitgliedern dcr philosophisch - historischen
Classe, dann jene des Professors dcr Physik an der
k. l. Universität zu Wien Dr. Victor v. L a n g nnd
des Custoöadjunctcn am' l . l . Hofmincralicncabmttc Dr.
Gustav Tschcrmak zu corlcspo::oircnden iulimdischcn
^t'tglicdcrn dcr mathcmatisch'Uaturwissenschaftlichcil Classe
^^' kaiserlichen Akademie der Wisscnfchafttn in Wicn
ö" genehmigen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschlicßnng vom 20. Juli d. I . dcn Profesfor
an der k. k. Gcnicakadcmic in Klostcrbrnck Wilhelm
D o d e r e r zum ordentlichen Professor des Wiener
Poll)technicnms allcrgnädigst zu crucnncn geruht.

Dcr Staalsministcr hat die nachbenanntcn Viblio-
thcksbcamtcn dcS Wiener Polytcchnicnms. uud zwar
den Scriptor Dr. Franz S t a r k znm CnstoS und den
"Manncufis Dr. Franz LnkaS zum Scriptor dcr B i -
bliothek des Wiener PolytechnicumS ernannt.

Der Staatöministcr hat über Vorschlag dcs bc<
treffenden Eonsisloriums den fnpplircudcu titcligions-
lchrer am Gymnasinm zu Tarnopol Carl T o b i a s «
zc l zum wirtlichen Rcligiouolchrcr an derselben Lehr-
anstalt ernannt.

Der Iustizmimslcr hat die beim Lembergcr Lau-
desgcrichtc erledigte Hilfsämtcrdircctorsstcllc dem Hilfö>
ämtcrdircctor des Tarnopoler Klei^gcrichtcs Mathias
A l b e r t verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Veitrnge für den Frauenvereiu:

Dcr Sammlnngöbetrag des lobl, Pfarmiuteö in Kronau,
ilberfcudet durch die Francn Albert!»? Lcuizhnil, Marie Pint und
Georgine ,̂'euizhnit, im Betrage uon st. ö.M. - Vom Herrn A, ,^.
cin H>ereinsthaler. - Voni Heru Grasen v, Marssheri-Correth,
Hcrrschaftkbesitzers iil Wordl, eine Staalöschulducrschreibunc; uon
N»0 fl. 6 M . sannut Houftou^.

Durch das k. t. Bezirksamt Neifniz der Valum
lullftHln'trass uonsl. 14M, und zwar: Von Anna Merher uon
Äilchclödorf '.' sl.; Frau; .̂'ou în 4U tr,, An.on Boic ^ fl., '̂nca?
Hierher 40 lr. nnd Johann Trümer I sl., alle von Niedcrdors;
Adolf Lnnacel' 5><) lr . , Mathias Hega .".(» tr., Matthän? Kraje
^0 tr,, Franz Vcncina .̂ > tr., Andrcaö Mihelic nnd Anton Ven-
cina je ^ ) l r . , alle uon Trannil; Fran; Vlahna uon ')teisni;,
Franz Stare, Thomas Pcterlin und Anton Erjane uon Joder-
schitz, je 1 f l , ; uon der Ortschaft -'ii^iuarie fl '. ',^. ^

Von den loblichen Dcccumtmutern Haselbach, Neifni',, ^ber-
Icubach »lld Stein dnrch das hochw. silrstbischostiche Ordinariat
die Eammlniuii'betrage in Summa l^4 f!., nild zwar die Herren:
Psarrdrchanl 'Eduard Pollal in Hasrlbach U> sl.; Coopnator
Michael Znpan in Hasewach ^ fl,:'Pfarrer Manin Zayoricm »n
Oros;dorn 1 sl.; Pfarrer I^ua; KlUtnar in Scwensteiu î f l . ;
^oopcratcr Andreas Bolc in Eaucnstein. ^ocaleaplan (̂ atzpcr
Gaöpcrlin in Bncla uud Pfarrer Leopold Albrecht in Brnndel
je t f l . ; Pfarrer Johann 5,'eöjat iu ̂ 'andstrüs; :i fl.; Pfarrer Johann
^>M in Heil, Kren; b. L., Pfarrer Andreas Saj i ; in Großdolnm
nnd Pfarrer F. Rcbic iu Catr,', je I f l . ; ^iurat Georg Iaucz in
Äieustift und Pfarrer Joses Ienb in >?nchm j l 3 f j . : Cooperator
Heinrich Evaruuic in Vaserbach, Cnral Primn« itlemen,; in Oora,
Pfarirr Joses >.'ei>jal in Sodra^ica, Loealift ^ialthnn« Pcrcic in
St. Oressor, Psnrvcr Icihanii Brodnil in Orosilaschi^, Eooptratur
Fr. Dolinar in («roßlnschi»,' und ̂ 'umlist Fr. Naut iu Nob je 1 st.;
Pfarrer Iac. Marolt in Aneroperg ,'! f l . ; Pfarrer Bal. Se,;n>> in
(Yntenscld, Pfarrer Jacob Rnß in I l r ng nnd Cooperator Primui«
Jan in Niederdorf je 1 f l . ; Pfarrdechant Igna; Hol;apscl 5> sl.;
Dechant Issuaz Holzapftl in ^lisniz N sl.; Coopcrator Richard
Frant in Reifni; 1 f l . ; Lurat 0'corss Ianesch m i'tcnsNft 3 sl,;
Pfarrer Alois Pibernit in ,̂'aserbach 5, f l . ; Pfarrer Josej Jercb
iil Suchen 4 sl.; Curat Primus Kleinen; m Gora l̂  sl.; Pfarrer
Josef ^csjat iu Sodcrschitz 5 f l . , Cooperator Johann Kapleu! in
Sodrrschitz 2 f l . ; Pfarrer Matthän^ Pcrcic in St, Gregor 2 fl.
50 tr.; Pfarrci,cistlichte,it in 5!aschch ^si- -^Nr.; Curat Franz Rant
in Rob 1 fl'.; Pfarrer Johann Z'cglrr ,u Niederdorf ^ f l . ;
Bonner Josef 5> si., In^ouic Anton, Podobnik Ignaz, Vonca
Anton, Marinto Johann, Cade,; Johmm, Nihar Franz, Vidninr
Matthäus nnd Lavric Josef je 1 !>" ^ lorn Ignaz 5><>tr., Bar.
toi Ballhasar nnd Pouöe Frau; jc Ist., Fada Jacob :ifl,,Iereb
Frauj und Pouöe '.'.'tartin je 1 si-, ^ " 1 " Alrf 2 f l . , Baöch

Thoiulls 1 f l , ; die Herreu: Pfarrer in Stein 5 si., zweiter
Eoopcrator in Stein 1 f l , , Pfarrer in Mauuöbnra. 5)fl., erster
Cooperator iu Mannöbnr^ 50 tr., zweiter Coofterator 1 f l . ,
Pfarrer in Vodic 2 f l . , Pfarrftrouisor ill Aich t ft,, Eooperator
iu Aich 5!) lr,, Pfarrer in Obcrtncheiu 1 sl,, Pfarrer in Müttnil
1 fl., Pfarrer in Ncuthal 1 fl., vocalist iu Tajuic 1 st., Localise
in Goldcnfeld 50 lr., Localisl in Rabcuöberc, l fl.

Von den Herren Beamten, danu dein Wächter- nnd Arbei-
terpersonalc der Eisenbahnstation in Littai der freiwillige zwei-
monatliche Beitrag per <i!> fl. î 0 lr., uud zwar uom Herrn Georg
Geißhofer, Inspector 10 fl.; Weuzcl Nickel, Sccliou<>iugruicur ^ si.;
Autou iUtaicr u. Heldeufeld, Beamter I si. 50 lr., und Franz Ur-
baö, Beamter 1 fl.; uou den Aufsehern Johann GUnthcr, Joses
Schol;, Wcn;el Mofrr und Josef OroSzy je 1 st.; uon dcn Wach-
tern Josef Widitz 4 ĵ t r . , Kaspar Schissur uud Alois Pachermg
jc 1 f l . , Ultichael itrüß 64 tr,, Hcinnch Duzia 1 fl., <azani5
'̂ enni 5>0 tr . , Fran; Pollanz nnd Vinccnz Filofera jc 80 kr.,
Josef Wallcmd 40 kr., Franz Obacher b0 l r . , Josef Machgou;
W lr., Joscf Bautscher 10 tr. , Anton Mozinnigo nnd Andreas
Poicr je ->0 lr,., Iohauu Brciditsch 30 lr., Iacoo Hudoliu58tr.,
Frau; Dimuig 50 t r , Frau; Tertilig uud Jacob Cernc je i<0 kr.,
Simon Poqlau 40 lr,, Simou Klein und Fran; Weiß jc 50 lr,;
uon den Wächter-Snbstilnten Anton Hauptmann :U» tr . , Ignaz
Orescheg (>0 lr., Jacob Bcrze ^0 tr., Johann Kul'ouitza 40 tr.,
^iarlin Gregorilsch nnd Joses Pelschnig je 20 l r . , Jacob Zim
incrmann 10 tr., Valentin Knmar, Johann Schuster, Alois Pc>-
^atschuiss, Valeulin Ätarn, Jacob Vissial nnd Josef Tnlschih
je, 20 lr. - uon den Arbeitern Iofef Zcbclla 20 lr., Jacob Tau--
fer w lr., Franz Frohl 20 tr., Anton Koutschar. Mathias Stot,
Johann Penne, Anton Snppanschitz uud Frau; Bnlan je !0 fr.,
Johann Kriuitz 20 lr,, Peter Prcs; und Josef Wohar jc II) lr.,
Michael Lrlla»; 20 lr., Georg Innlrr und Valentin Schuster jr
10 tr., Mathias Dnlschil). Johann '̂nschar, Johann Koschel,
Iohauu Befeler nnd Mathias Karinl,; ,e 2l> lr., Johann Dolbar
nnd Jusef Stanzer 10 lr., Jocob Poschlrpu, Jocob Klarisch, Io.
hann Scheschel, Malhin« Tlichrl, Anton '^ode, Johann Laboda,
Michael Matsch und Alois Julilsch <> 20 lr, : uon dem Privnt
Michael P!m,Nischel 1 fl. 10 lr.

Laibach, 14. August.

Die Nachricht dcS „Si^clc" uon den durch dcn
Kaiser dcr Franzosen an Preußen gestellten Fordernn-
gcn wegen der natürlichen Grenzen beschäftigt die Jour«
nale in dem gegenwärtigen unentschiedenen Stadium der
italienischen FriedenSuerhandlungen in auffallender Weise.
Insliticlmäßig fühlt man überall die Wichtigkeit dieser
von Napoleon lang vorbereiteten Grcnzfrage. Der.,A. 3l.
Ztg." wird geschrieben, daß die öffentliche Meinnng in
Paris und insbesondere die Meiuuug der Armee sich i n ' '
einer Wcisc gegen dic Gefahren der bcuorstehendcn Macht«
ocrgroßernng Preußens ausspricht, die umsoweniger ganz
spnrloö vorübergehen kann, als hochgestellte Militärper-
soncn es iibcr sich genommen haben sollen, dem Kaiser
gegenüber sich znm Ausdruck der in dcr Armee und vor-
znglich in der Garde vorherrschenden Gesinnungen zu
machen. So wäre man denn auch ncucrdiugs entschlossen,
mit frnhcr gestellten Fmdcrungcn hcruorzutrcteu, und
man bringt die unerwartete Rückkehr des Kaifcrs nach
Paris mit diesen Crcignisscu in Verbindung.

Feuilleton.
Gine Triglav - Besteigung.

riefe ^ " ^ d i e s j ä h r i g e Besteigung unseres Berg«
wu'r? und überhaupt die erste seit einer Reihe von Jahren
Her / ^ ° " ^ ^ Naturfreunde», beide Kramer, nämlich
K a k ' ^rrcalschulprofcssor G l o b o c n i k und Herrn
und ""6 Krainburg am 2. d. M . unternommen

" am 4. Vormittags mit glücklichem Erfolge beendigt.
. Wir erhalten vom Herrn Professor Globocnit hicr-
uoer nachstehende freundliche Mittheilung:
s. . Ich hatte meine Einladuug an Liebhaber deS Berg-
'lelgens durch die „Laibachcr Zeitung" am 26. Jul i er-
in ? ' " "^ ^ ^lllib sich als Resultat daS Rendezvous
n / l " u b u r g f..̂  ^ ^ 2. d. M . 4 Uhr Nachmittags mit
Herrn Kadiunik.

An einem hcitereu Morgen eille ich Krainbnrg zu,
«o Mlch mein als Bergsteiger bewahrter Reisegefährte
^err Franz Kadivnik erwartete, ausgerüstet mit allen
u,,t ^ ' ^ < ^ ^ ^ Expedition nothwendigen Gegenständen,
l ^ . . " " ! ! ^ " ^^ ^cbenömittcl keine uutergcordncte Rolle
di m ,, .^ ^"^cr Begrüßung verließ die kleine Expc-
H-"° ' ^llleltct von den Glückwünschen dcr freuudlichcn
s " " 7 " l l " ' den Ort unter Anschluß eines dritten Natur.
V 5 « ^ " " Vilmos R. und schlug den Weg nach
9 N ̂  «ll. xü ' ",° ' " ^ in fröhlichster Stimmung um

Nachdem wir mit dcn Savica-Forcllcn nähere Ve-
lannlschaft gemacht uud unscr Blut durch tiuigc Gläser
untcrtraincr Rebensaftes ein wenig in Fluß gebracht
hatten, begaben wir uus nach dem obercu Stockwcrtc,
als uufcrem Observatorium, uuo^dauu zur ^tuhc, um den
Fcldzugsplau für dcu folgenden Tag zu entwerfen. Doch
Morphcns war fvrödc, und um sich die Zeit zu ocr<
treiben, erbat sich nnfer Schlchalsgenossc B. R. das
treffliche Werk „Reisccrinncrungcn an Krmn" von Dr .
H. Costa. Die Schilderung der Fährlichkcitcn cincr
Triglaubcstciguug wirkte jedoch so start auf die Phan-
tasie unfercs wcrthcn Freundes, d̂aß er unS erklärte,
uns zwar bis zum Fuße dcs tr iglav zu begleiten,
dann aber mit Verzichllcistuug auf alle auf dcr Himmel«
hoch ragenden Spitze zu erreichenden Prospcctc umkeh-
ren zu wollen.

Am nächsten Morgen blies ein kühler Wind. Von
dem Balcon unseres Asyls sahen wir dcn Triglav in
den Strahlen dcr Morgcnsonnc gebadet sich in dcr S i l -
bcrflächc deS Veldescr See'S spiegeln. Wir konnten uns
schwer von dem herrlichen Anbllck losreißen und dem
romantischen GcNadc des Veldcscr^Scc's Lebewohl sagen.
Fort ging es mm im raschen ^rabc durch das mit
Wasserfallen mchgcschmücktc Wochciucrthal auf Fcistr iz.
Nach kurzem Aufcuthaltc hier lcnktcu wir um 8 Uhr
Morgens (am 3.) unsere Schritte gcgcn Norden über
eine tleinc Anhöhe, welche wir iu ciucr Stunde znrück-
lcgtcn. I m freundlichen Wirthshaus«: zu Mittcrdorf
zogen wir die uöthigcu örlundlguugcu ein uud wählten
uuscrc Führer iu zwei kräfligcu Aelplern, Josef Slanda
uulgo Sest und dessen ^ohn Lorcnz. Ersterer hatte
bereits achtzehn m a l , letzterer crft zwe i m a l

den Berg bestiegen. Unser Weg von Milterdorf ging
anfangs mäßig, dann immer steiler, rechts nnd links an
vcrfchicdcncn Alpen vorbei, zur Wiese V( '1o, ^o knrzc
Rast gehalten wurdc. Hier überraschte uns cin starker
Regen, vor dem wir nns hinter eine Felswand bargen.
Bisher war die Vegetation noch immcr dic blühendste,
Alpcnröschen, Arnica, Nelken verschiedener Art. Von da
an ging cS bergan übcr grobes Gerölle uud Schutt zu
cincr Anhöhe, cin Plateau am Fuße dcr Schnccrcaion,
dessen Scitcnwändc unS als cin Sammelplatz für Gem-
sen bezeichnet wurden. Einige Schüsse weckten vielfache»
Wicdcrhall. Westlich donnerte cinc Schncclawinc hcr-
uutcr. Dafür lohutc auf dcr Auhöhe ciu prächtiges
Bi ld , dic Fernsicht anf dcn südlichen Theil Krams und
den Wochciner-Sec. Ein steiler, cngcr, langgedehnter
Pfad führte uus uou da weiter über GerMe und steile
Klippcu bis zu cincr einzeln stehenden Alpenhültc. Kurze
Rast uud zur Erfrischuug ctwas süße Milch labte uns,
und wir setzten schnell unseren Ncg weiter fort. Nach
vielem mühseligen Hcrumklettcrn erfreuten unS dic ersten
Funde von blühendem Edelweiß, womit wir stolz unsere
Hüte zierten.

Ucbcrall nur kurze Rast, zu halten, war unser
Princip, und wir glaubten wohl daran zu thun, um
daS Blnt stcts iu Veweguug zu erhalten und zu schnelle
Abkühlung zu vermeiden. Spät schon, als dic Sonne
bereits hinter dcn Gletschern verschwand, erblickten wir
von cincr kleinen Anhöhe unser Hiel "cw ! " ! > ' , cine
8000 Fuß hohe Alpe, tief iu einem sandlgcn Kessel
gelegen, wo einige llcinc hölzerne Hiittm stchcn. Von
hier zeigt sich dcr Triglav zuerst, anscheinend ganz m
dcr Nähe, umgeben von hohm Berggipfeln, w,e von
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Die „Debatte" findet in dieser Wendung der S i -

tuation nichts Ucbcrrafchendes. Das Prestige Napoleons
ist in Frage gestellt. Vieles, was er in der letzten
Zeit erstrebte, blieb unerfüllt und unausgeführt, wäh-
rend vieles geschah, was er gern unterlassen gesehen
hätte. Das im Schreiben an Drouin de Lhuys vom
12. Juni als maßgebend für sein Verhalten den schwê
benden Conflicten gegenüber aufgestellte Programm be-
tonte die Erhaltung der S t e l l u n g und B e d e u -
t u n g Oes te r re i chs i n D e u t s c h l a n d . Preußen
hat diese Bedingung wenigstens für den Augenblick uu»
möglich gemacht. Der Kaiser der Franzosen hat die
„bessere ArroudiruugPreußcnS im Norden" als nothwendig
erachtet. Diese Bedingung ist nur zu sehr in Erfüllung
gegangen, ja mehr als Napoleon lieb sein kann, denn die
gewaltige Vergrößerung Preußens, seine unbedingte Herr-
schaft in Deutschland bedroht Frankreich und scheint
Preußen bereits den Muth zu einer abschlägigen Antwort
an Frankreich gegeben zu haben. DaS Napoleon'sche
Programm schwebt also vollständig in den Lüften, wenn
er nicht Schritte thut, die letzte Bedingung zu verwirt-
lichen, die er an seine Genehmigung der preußischen
Vergrößerung geknüpft hat, nämlich eine entsprechende
A r r o n d i r n n g der G r e n z e n F r a n k r e i c h s .
Hier liegt die Gefahr der Situation, und eö ist aller-
dings nicht unwahrscheinlich, daß die kriegerische Lösung
der N h e i n f r age dem Kaiser Napoleon als Sicher-
heitsventil gegen eine zu befürchtende innere Revolution
nicht unwillkommen sein dürfte.

Die Stimmung in Tirol.
Der „Reform" wird aus Tirol geschrieben: „Die

Abtretung Venedigs hat in lcincm Kronlande Oestcr-
reich« einen so schmerzlichen Eindruck hervorgebracht, wie
in Tirol. Am tiefsten greifend und am empfindlichsten
war derselbe im deutschen Südtirol. Es wäre ver-
gebliche Mühe, die Stimmung fchildcru zu wollen, welche
z. V . in Mcran und Umgebung am l̂ . und 7. Jul i ge-
herrscht hat. Drastische Ausdrücke der Ucberraschuug,
des Erstaunens, der Täuschung, dcS Zornes, der Ver-
zweiflung wechselten in allen Tonarten mit einander ab.

Südlirol ist einem Keile gleich zwischen die Lom-
bardic uud Venezicn hineingeschobcn. Gegen Norden zu
durch eine dcr gewaltigsten Gebirgsketten Europa'S von
dem nationalen Slammlaudc abgcschlosscu, ist es im
Süden mit dem sprachlich fremden uud dem politisch
von jeher feindlich gesinnten Italien auf dass Innigste
verwachsen. So lange aber die angrenzenden Gebiete dcr
großen Po-Ebene in dcr Hand eincr deutschen Macht
waren, konnte die Gefahr für das Alpenland immer nur
eine vorübergehende, momentane sein. M i t dem Ver-
luste der Lombardic wurde die Lage Südlirols schon
bedenklicher, dcr Feind rückte wenigstens auf einer Seite
bis unmittelbar vor die Thore des südtirolischen Ge-
bietes. -^Die nun vollzogene Abtretung Venedigs stellte
dasselbe auch von der zweiten Seile bloß.

Die gegenwärtige politische Configuration Italiens
muß die Besorgnisse der Siidtirolcr umsomehr erwcckeu,
als ihre Heimal gerade gegen die Lombardie uud gegen
Venezien 'zu dem Feinde an mehreren Stellen offene
Thore für Invasionen darbietet. Die neulichcu Gefechte
am Slilffer Joche, am Toualc, in Iuoicaricn und iu
Valsugana bczcichneu mit blutigen Zügeu jene Linien,
welche in das Herz des Landet! führeu. Eine andere

(.strategische Linie'führt von der oberen Piave vertical in
M s Pustcrthal. Dieses aber bildet die nächste uud
direcle Verbindung Südlirols mit I n n e rüst erreich
und dadurch mit dcm Ecntrum dcr Monarchie.

einer Riesengarde, iu deren Mitte dcr Triglav selbst
mit seinen zwci Nebcnzacken, dem kleinen n ö r d l i c h e n
und dem westl ichen. Sprachlos steht hier dcr Wan«
derer, dcr dem Vergriescn noch nicht inS Auge gesehen.
Eine unheimliche Beängstigung bcschleicht ihn und läßt
die Möglichkeit bezweifeln, die Spitze zu gewinnen.
Diese großartigen Dimensionen der Grundfeste im Ver»
hältniß zur Höhe, diese geborstenen Klippen und Ab-
hänge, die kühn gen Himmel steigende, in den Wol-
ken sich bergende Spitze. alleS vereinigt sich, unS in
Gedanken zu stürzt«. ' Das hier noch wuchernde Gerg-
gras soll von ausgezeichneter Güte für das Melkvieh
sein, dessen Erzeugnisse, Buttermilch und Käse, nichts zu
wünschen übrig lasse». Ein schwieriger und schmaler
Pfad führt uus zum Zicl unserer Wünsche für den
heuligen Tag, das von uuS fo benamste „Hotel Triglav,"
in dessen Aparlemcnts, Speisezimmer, Schlafgemächer,
Küche uud Conversationssaal, alles im Flächcnraume
von 4 Quadratklafter, wir gastfreundlich ciugclassen wer-
den. I n den Monaten Juli uud August wird dieses
AlpenhauS vou ciuem Viehstaudc vou 180 Stück, cS
sind dieS Ziegen, Schafe und einige wenige Pferde, be-
wohnt, dessen Productc wöchentlich in die Ebene abge-
liefert werden. Hier entzündete unser Senior, Führer
<^est, im „Sa lou" auf einer kleinen Erhöhung cm
mächtiges Feuer, um unfcr „Souper" zu bereiten. Ein
an eincr Kurbel aufgehängter Kessel barg das frugale
Mahl bestehend in einem vorzüglichen Sterz mit Obers.
Nach achtstündiger Wanderung schmeckte cS göttlich,
wenn auch dic von einem feineren Magcu geforderte
Adjustirung mit Speck fehlte.

(Schluß folgt.)

Alle diese Gesichtspunkte sind im Geiste der Tiroler
schon längst, namentlich aber seit den Jahren 1848 und
1859 zur klaren Ueberzeugung geworden. AuS diesen
Gründen kam es vorzugsweise, daß die Bevölkerung
vou Tirol gerade beim Herannahen des gegenwärtigen

! Krieges sich wie Ein Mann erhob und zu den Waffen
eilte, noch ehe dcr officiellc Aufruf zur Verthei-
digung au sie ergangcu ist. Man erkannte die Größe
der Gefahr und wollte derselben zur rechten Zeit vor-
beugen. Leider half dies uichts."

Aus Venedig
!?. August, wird dcr „Tagespost" gcschriebeu: Ueber
!den E i u z u g V i c t o r Em an u c l s i u P a d u a er-
halten wir von verläßlicher Seite folgende Mittheilun-
gen: Am !>1. v. M . erschien cin Aufruf des Munici-
piums, worin dcr Bevölleruug mitgetheilt wurde, der
König werde den folgenden Tag (1. d. M.) um 11 Uhr
seinen feierlichen Einzug in Padua halten. „Dcr erste
Soldat Italiens — hieß cS in diesem Aufrufe — wird
Padua die Ehre feines Besuches erweisen. Wenn eS
auch das Schicksal Italiens uicht wollte, daß derselbe
an dcr Spitze einer siegreichen Armee iu uusere Stadt

jciuziehe, so sind wir doch übcrzengt, daß die Paduauer
! jeucn Empfang bereiten werden, welcher ihm iu Folge
seines hohen Ranges und seiner hervorragenden Herzens-
und Eharattcr-Eigeuschaftcu gebührt." Die Paduancr
entsprachen auch dieser Aufforderung, und dcr Empfang
des König war zwar kein enthusiastisch begeisterter, aber
immerhin cin anstandigcr uud ehrfurchtsvoller. Die
Fcustcr und Balcous der Häuser in dcu Straßeu,
welche dcr König bei seinem Einzug ftajsirtc. waren mit
Teppichen, Vluineu und zahlreichen Tricolorfahncn ge-
schmückt, dcr König wurde ehrfurchtsvoll begrüßt und
selbst an Evvivarufcu fehlte cS uicht, obwohl dieselben
spärlicher warcu, als sie unter anderen Verhältnissen
ohne Zweifel gewesen wären.

Nachmittags fand am Prato della Vallc eiue Eorso-
fahrt statt, welche sehr glänzend ausfiel. Abends war
die Stadt festlich beleuchtet. Einige Enthusiasten woll-
ten dem König einen Fackelzug briugen, da aber die
Zahl dcr Fackelträger eiue uuvcrhälluißmäßig geringe
und die Ovation mithin verunglückt war, so zog es der
König vor, nicht am Fenster zu erscheine». Ein Adju-
tant meldete, daß Se. Majestät sich bereits zur Ruhe
begeben habe, worauf auch die Menge sich geräuschlos
verlief.

Deu jolgeudeu Tag traf dcr Prinz Amadäus in
Padua ein, zu dessen Ehren ebenfalls cine Eorsofahrt
veranstaltet wurde, welche aber weuigcr gläuzeud ausfiel.

Den 3. d. M . wurdc in Padua die lönigl. Ver-
ordnuug publicirt, welche die E i n f ü h r u n g der
i t a l i e n i s c h e n B a n k n o t e n m i t Z w a n g s -
c o u r s für Venezien anordnete. Dieselbe macht einen
sehr ungünstigen Eindruck, welcher durch die dcu fol-
geudcn Tag publicirlc Vcrorduuug behufs dcr A u s -
schre ibung e iues Z w a u g s « A n l e h ens von
nominell 35)0, factisch adcr auf 4!10 Millionen Lire
noch erhöht wurdc, und nicht dazu beitrug, die St im-
mung zu hcbcn.

Wahrscheinlich in Folge dessen verließ auch drr
König, dcsseu Aufenthalt bis zum 10. August fizirt war,
schon vorgestern Padua. Da cs aufangs hieß, daß der
König nach Trcviso reifen und auf der Durchreife iu
Mestre eiuc große Truppeurcvue abhalte» werde, so halte
sich eine große Auzahl Venezianer nach Mestrc begeben,
um den König zu begrüßen. Ihre Erwartung wurde
aber getäuscht, da der König Plötzlich seineu Reiseplan
äudertc und statt nach Treviso nach Vicenza reiste, wo
er heute noch weilt.

Oesterreich.
W i e n , 11. August. Die „Oest. Ztg." schreibt:

AuS P a r i s kommt unö heute die Kunde zu vou dem
fact ischen Abschlüsse deS W a f f e n s t i l l s l a n -
d c S zwischen Oesterreich und Italien auf Grundlage der
von der l. l. Regierung gestellten Bedingungen. Die
Energie uud Festigkeit, mit denen Oesterreich die über-
greifenden Prätensionen Italiens zurückwies, und der
Umstund, daß Frankreich und Preußen den grundlosen
Forderungen Ital iens, das ohnedies die Erfolge des
Krieges nicht den eigenen Thaten, sondern einer anderen
ihm günstigen Wendung der Verhältnisse zu danken hat,
leine Uuterstützung augedeihcn ließeu, scheinen die Hin-
dnnissc, welche einen definitiven Abfchluß deS Waffen«
MstaudcS noch vcrhiuderteu, bescitlgt zu haben.

- Die Frage der G c v i c t s a o g r e n z u n g z w i .
schcn Oesterre ich und I t a l i e n wird von ven
„ T i m e S " ausführlicher erörtert. DaS Londoner Welt-
blatt weist die über Vcnezien hiuausrcichcnden Forde-
rungen entschieden als unberechtigt zurück. Es schreibt:
„Das Kricgsgewölk, daS über Böhmen sich rasch vcr-
zieht, hängt noch imincr drohend übcr dein südlichen
Abhänge dcr Alpen. . . . Nicht in dcn Präliminarien,
abcr in einem PacificationSplau, dcr von der französi«
scheu Regierung zur Erörterung kommen soll, scheint ein
aus die „Berichtiguuu. der Grenzen" bezüglicher Arti-
lel enthalten zu sein. Diesem Artikel kann einc unbe-
grenzte Tragweite gegeben werden, denn Italien kann
'alles Mögliche außerhalb dcr heutigen Grenzen Vene-

ziens beanspruchen, Oesterreich alles Mögliche innere
halb derselben Grenzen bchaltcu wolle». Die Greuzen
Venezicns sind, »ach dcr österreichischen Gebictseinthei«
lung von 1815, sehr deutlich, obwohl willkürlich gc-
zogcn. Auf die Küsten von Istrien und Dalmatien
könnten die Italiener kaum mit besserem Recht als auf
die jonischen Inseln Anspruch erheben. Es gibt überall
überspannte Köpfe, abcr dic große Majorität dcr I ta -
liener huldigt keinem so unvcruüuftigen Ehrgeize. S l -
weiß, daß Trieft seit 1382 zu Oesterreich gehört, und
obgleich dic Italiener die Küsten vou Islrien uud Dal>
matieu colonisirteu und regierten, ist die Nationalität
dieser Länder mindestens problematisch. Die Masse der
Bevölkerung im Inucru besteht aus Slaven uud die Bei-
mischuug italienischer Elemente in dcn Städten uud längs
der Küsten tritt uicht mehr hervor als iu Pera uud
Gnlata. Jene Häfen uud jene gezackte Küste sind für
Oesterreich und durch Oesterreich für Deutschland von
höchstem Werthe; für Italien wären sie kein Gewinn,
fondern ein Verlust, da sie die Nebcubuhlerschaft zwi-
scheu Trieft und Venedig nähren würden. . . Aber in»
dcm sie anf Trieft verzichteten, glaubten die Italiener
mit Sicherheit auf Tricut rechnen zu können. Auf die
kleinen Bezirke vou Tricut und Novereoo conceutrirt
sich jetzt ihre ganze Schusucht, uud hier liegt auch die
ganze Gefahr cincs neuen Zusammenstoßes. Ueber
die Nationalität dieser Bezirke kann kein Zweifel ob-
walten, denn in Deutschland selbst bezeichnet man sie
als Wälschtirol. Wir haben eS schon gesagt und wie-
dcrholcn cs jetzt eindringlich, daß es einc weise Poli-
tik vou Oesterreich sein würde, diescu letzten Anlaß
zum Streite mit dcn Italienern sich vom Halse zn
schaffen. Wie wünschenswert!) cs indeß sein dürfte,
diesen künftigen Zankapfel zn beseitigen, so ist eS den
Italienern bis jctzt nicht gelungen, ihre Ansprüche auf
jenen Bezirk durch daö Recht der Eroberung vollstäu-
dig festzustellen, und cs ist kaum zu erwarten, daß
Oesterreich dcr Ucbcrredung hcrauSgcbeu wird, waS
ihm die Gewalt uicht zu cutreißeu vermocht hat, ober
daß Prcußcu zur Herausgabe von Ländern rathen wirb,
dic bis vor fünf oder scchs Wochen nicht weniger zu
Deutschland als zn Oesterreich gehört haben. 'Klar ist,
das die Italicner einen etwaigen Strei t , der aus fol»
chen Gründen entspränge, allein auszufechten haben wür-
den; denn Preußen wird, wie gesagt, sie in keinem an-
deren Verlaugcu als in dcm nach Venczicn unterstütze»,
und auf irgend eine Sympathie dcr französischen Ne^
gieruug oder dcö französischen VolkcS lauu Italien ge-
wiß nicht zählen. Zum Glück hat die jetzige Waffen-
ruhe noch mehrere Tage zu daucru, uud wir wollen zu-
versichtlich hoffen, daß sie uöthigenfalls erneuert werden
wird. Es wäre traurig in dcr That, wc»n Italien,
da cS ciuen höchst vorteilhaften Frieden so gut wie
iu dcr Hand hat, auf seinen äußcrsteu Forderungen
bestehen nnd sich wieder dcm Angriff Oesterreichs und
der Gefahr cinrr zermalmenden Niederlage aussetzen
sollte."

— Die „Zeidler'sche Correspoudeuz," bekanntlich ein
hochconservativcs Organ, daS von der preußische» Re-
gierung hie uud da Inspirationen empfangen soll, be-
hauptet, daß dic F r i c o c u S v e r h a n d l u n g c n i n
P r a g am 9. o. M . beginnen sollten. Die Vollmach-
ten des Barons v. Werther seien im Laufe deS 7tcn
d. M . vollzogen worden, am selben Tage sollte er
die Reise nach Prag antreten. Preußen hege keines-
wegs die Absicht, dcn Wunsch Oesterreichs nach Be«
schlcuuigung des Fricdenswerkcs zu vereiteln oder seine
Verwirklichung durch Erhebung künstlicher Anstünde in
die Länge zu ziehen. Abcr cbcu so wenig dürfe dcr
Eindruck erweckt wcrdeu, als solle die so ernste nnd
iu ciuc weitgehende Zukunft reichende Arbeit der Frie^
oensnegociatioucn mit eiliger Oberflächlichkeit betrieben
werden.

Uusl'and.
V e r l i n , 10. August. (Ueber Paris.) I n der heu-

tigen Sitzuug des Abgeordnetenhauses wurde General
S t a v e n Hagen mit 180 Stimmen zum Vicepräsi-
dentcn gewählt. Von seinen Concurrenten erhielt Holz-
appcl 145, Bockmn-DolffS 2 , Unruh eine Stimme,
v. Bonnin wurde mit 180 gegen 125 Stimmen, welche
letztere Blanlenburg zufielen, zum zweiten Viceprüsi-
deuten gewählt. Es wurden z w e i A d r e heut w ü r f e
eingebracht; dcr eiue durch Schwerin, Vincke nnd Sim-
sou, welcher von 2 1 ; der andere durch Bodelschwinglj
und Wagner, welcher von 100 Abgeordneten gezeich'
net ist,

- Dcr Graf Münster, welcher früher Hanuo/
ver am russischen Hofe uerlrat, ist in cincr außerordentli-
che» Mission in Berlin eingetroffen. Wie glaublvül'
dig mitgetheilt wird, ist derselbe beauftragt, dcm Kro^
Prinzen von Hannover dcn Thron zu sicheru. ^
..Sp. Z." hofft, „daß man preußischerscits gegen so l^
Zumuthungcn fest bleiben wird. Uuscrc maritime o""
lunft (fügt das Blatt hinzu) verlangt directcn OF»
an dcr Nordsec." Die Mission des Grafen M » ' " ' ^
war erfolglos. Dcr Großherzog von Oldenburg, Schw"
ger deS Königs von Hannover, verweigerte i h m ! "
Unterstützung. . ,<

Aus A n c o u a , 7. August, wird der ..Oesterr. Z ^
geschrieben: Gestern erhob sich cin so heftiger Nordlvl»
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daß die auf der Nhcdc ankernden Schiffe in der größ-
ten Gefahr schwebten. Einige Kriegsschiffe suchten auf
die hohe See zu gelangen, nin dicfcr Gefahr zn begegn
uen, während cs anderen glücklicherweise gelang, den
Hafcn zu gewinnen; mehreren andern Schiffen war es
icdoch unmöglich, die rinc oder andere Nichtnng zu
uehmcn; sie waren daher fortwährend im Kampfc mit
dem Sturm und erlitten Havarien. Das Widdcrschiff
„Affondatorc," das wegen seiner eigenthümlichen Eon<
structiou unmöglich der Gewalt der Wellen widerstehen
louute und mit dem Untergänge bedroht war, wurde
dnrch ein geschicktes Manöver seines Commandanten
Herrn Martini iu dcu Hafcn gebracht: allein die Wo-
gen setzten ihm derart zu, daß cs ohne die mindeste Ha-
varie untersank; von dem großartigen Schisse sind uur
die beidcu Nauchfängc sichtbar, die aus dem Wasser
hervorragen. Die Mannschaft ist glücklich gerettet und
mau hofft das Schiff wieder auf die Oberfläche bringen
zu können.

P a r i s . Die hiesigen Abendblätter vom <.,!. August
geben nähere Nachricht über die Ankunft der K a i s e r i u
von M e x i c o , welche in Begleitung des Hcrru
Martin Eostillo, Ministers des Auswärtigen, des Gra»
sen del Balle, Groß-Kammerherrn, Hcrru und Mad.
Neri del Bario, einer Palastdamc und acht Bediensteten
diese Reise incognito gemacht hat. Die Kaiserin Char-
lottc hat in Nantes, wo sie um halli 7 Uhr Abends
ankam, im „Hotel dc Frcmcc" übernachtet. Gegen drei
Uhr heute Nachmiltog lam sic in Paris an, wo sic im
„Grand Hotel" abstieg. Der mexicauischc Gesandte
General Almonte, der durch Depesche benachrichtigt war,
empfing die Kaiserin in St . Nazaire. Bezüglich des
Zweckes der Ncisc Ihrer Majestät nach Europa hatte
das osficielle Blatt des Kaiserreiches dcu Tag vor ihrer
Abreise folgende Erklärung gegeben: „Ihre Majestät
die Kaiserin reist morgen nach Europa ab. Ihre Ma-
jestät wird über die Angelegenheit Mexico's verhandeln
nnd verschiedene internationale Fragen regeln. Diese
Mission, welche unsere Herrscherin mit einem wahren
Patriotismus übernimmt' ist der größte Beweis von
Sclbslvcrlengnnng, den der Kaiser seinem uencn Vater-
land geben kaun, nm so mehr, als die Kaiserin der
Gefahr des Vomito Trotz bieten w i l l , das an der Küste
von Vcra-Eruz in der Regenzeit so gefährlich ist."

Wic man dcr „ I nd . Bclgc" aus P a r i s schreibt,
soll Kaiser N a p o l e o n vor seiner Abreise nach VichY
dem Minister M c t t c r u i c h die Versicherung ertheilt
haben, daß er iu hohem Grade durch dic Haltung
Oesterreichs bei den letzten Verhandlungen befriedigt sei
und daß Frankreich nichts inniger wünsche, als in guter
Freundschaft mit Oesterreich zu leben. Da Oesterreich
tcinc Interessen in Italicn mchr habe, so kann cs sich
dnrch cinc i u u i g e A l l i a u z mit Frankreich vcr<
binden.

^ o u d o « , lO. Anglist. Heute erfolgte dcr Schluß
bes Pnr lamcutc« . Die Königin sagt in ihrer Thron,
lebe: Dic Aczichnugcu zn sämmtlichen anöwärtigcn
Mächten scicn sehr frcnndlich. Die Königin habe mit
ängstlichem Interesse dcu Krieg verfolgt, welcher einen
großen Theil des europäischen Kontinents erschütterte,
s'c lonntc nicht glcichgilligc Zuschauerin von Ereignissen
sein, welche die Stellung'befreundeter und ihr vcrwaudtcr
Fürsten ernstlich berührten; doch hielt sie eine Bcthcili.
9ung nicht für augczeigl, da weder die Würde und Ehre
dcr Krone, noch dic Interessen dcö VolkeS cinc active
Einmischung erheischten. Die Königin hofft, daß der
Friedensschluß bald eintreten werde. Die Thronrede
wvähnt weiter dankbar der Loyalität Amerika's in der
Fenicr.Angclcgcnhcit, erklärt die Anfrcchlhallnng der Auf-
Hebung der Habeas-Corpus.Acte in Irland für noth«
^eudig und erwähnt schließlich der Rinderpest, der
"holera und dcS atlantischen Telegraphen.

Vom nördlichen Kriegsschauplatzr.
,, . 6m Schreiben der ,.A. A. Ztg." von der b ö h«
übe,- v 5 chles i sch eu G r e n z e bestätigt die Angaben
ßisch "k ^crhccrimgcn, welche die C h o l e r a im prcu«
heißt ^ " ^ anrichtet. „Eine unbezwcifcltc Thatsache",
Armee ^ s - ' " dcmsclbcn, „ist cs, daß die preußische
durcl, k' - ^ ^ Schlacht bei Königgrätz mchr Leute
feldr A ^^ l c ra verloren hat, als anf dem Schlacht»
N)m,^ l ^ ^ " ' wüthet in vielen Lazarclhcu das Eiter«
n a n ' " "^ cs sind die Lazarclhe von Nachod fast
dem ^"^^storben. Von den Landwchr'Batailloncn anf
^ j ^ ^ l d e kommen schon zwcihnndcrt Manu per Aa .
crutcu l ^ " ' ^ ^ ^ marschircn imuicr auscrcrcirtc Rc«
rcnd<>, c?^^'"' ^'^ ubcr dic vielen nebenbei zurückkch«
neris ""ou'l 'attantcn, dic sich oft in einem sehr ab«
Dc , ' " ^ ' ' Zustande befinden, kann, ersetzen können."
^clu, ^ " ' ^ " c r Kricgsministcrium gchcu vou zehn zn
!etli,. l / " Vn'chlc über die Zahl der iu deu Laza-
iu d , ^ ^ " ""gcrstälicn zn, so weit letztere von den
hs,,,^." lungstcn ssncgc Erkrankten und Verwundeten
5>4 1 M ? Ä " ' ' ^ ' " ^"dc vorigen Monates waren
nnler w a ^ i V > ^ ^ ä l t e u " ' i t 20,.)0!) Kraukeu. Dar-
Vl'ei,s'!>,i , ' ? « , , ' ' ^rrwnndclc uud uuter diesen 5795

N D . ? " ^ ' " ^ t c nnd 12,773 Gegner Prcnßens.
W ü r t c m b c r ' a ^ ^ ^ ° ' ' ^ i u i c durch Badcu und
Kocher in den Neck!,'!. ^ " ' " " von der Mündung dcs
von da im5 l̂  ? l " 'gs dcö Kochers bis Hall, ,mo

da uach Crmlshcim uud Fcuchtwaugcu qczoqc..,

schließt uicht unbeträchtliche Theile der geuaunteu Län-
der in sich; nämlich von ersterem einen großen Theil
des früheren Untcr-Rhcintrciscs (circa :l50.000 Scclcn),
von dem zweiten dcu uördlichcu Theil des Neckar und
dcs Iaxltrciscs. Vcdcutcudcr ist das vou den Preußeu
vccupirtc ba ic r i schc G c b i r t . Nach dcr ueuestcu
l̂nchricht über die daselbst gczogcuc Dcmarcatiouslinic

wird sic vou Fcuchtwangcn. wicstlich, nach Waidhaus,
östlich, gchcu, so daß noch Anspach nnd Ambcrg iuucr-
halb dieselbe, vczogcu sind. So rcpräscutirt das wirt-
lich Occnvirtc ciu schr auschulichcs Tcrritorium. Es ist
Obcrfrankcn l , l ^ O.uadrat-Mcilcu mit 5x!0,<X)0Sccleu),
ciu großer Theil vou Uuterfrantcn uud Aschasfcuburg
(das auf l l i l Quadrat-Mcilcu circa l'^O.l»^» Einwoh-
ner zählt), ein Thcil vou Viittclfraukcu, uud zwar da-
bei dic an Einwohnern zwcitc, au iudustricllcr Bcdcutuug
crstc Stadt Baicrus. ^cürubcrg scirca 72M!0 Eiuwoh-
ucr) uud das gcwcrbrcichc Für th ' ( ^ .000 Eiuwohucr);
cndlich Thcilc dcs Ncgicrullgsbczirkcs Obcrpfalz uud Rc-
gcusburg. Iedcufalls bildet ulithiu das vou Preußcu
bcsctztc baicrischc Gebiet ciu wcrthvollcs Pfandobjcct,
fast dcn drittcu Thcil des Köuigrcichcs. Mau wird
dic Bevölkerung dcs preußischen Rayons auf baicrifchcm
Gcbictc zwischcu 1.-l(!0.0<)l> ^ s 1.s>00.000 Scclen au-
nchmcu dürfcu, (Vorst. Ztg.)

Die dcm achlcu B n u d c s A r m c c c o r p s zu
getheilt gcwcscue österreichische Brigade H a hu uahm,
wie dcm „Vatcrlaud" aus Müuchcu gcschricdcu wird,
iu vicr vcrschicdcncu Trcffcu au dcm Kampfc gcgcu die
Preußen Thcil, uud zwar bei Aschaffcnburg gauz allciu,
uur M i Tchwadroum baicrischc ^Ilcitcr dcckteu die Geschütze;
fcrncr bei Bischofshcim, Gcruohcim nnd bci Würzburg.
Die lctztcrc Affaire bot dcr Wiscrlichcn Artillerie (zwci
Battcricn) Gclcgcnhcit ^ur Anszeichnnng. I m Vcrciu
init badischcu nnd württcmbcrg'schcu Gcschützen die Käs-
bürg besetzt haltend, wirkten oie östcrrcichischcu Kauoucu
so vcrhccrcnd anf das auf dcm Nitolauobcrgc postirtc
prcußischc, viel größerc Katibcr, daß dcr Fciuo cudlich
sciuc Stclluug mit empfindlichen Vcrlnstcu ucrlasscu mußte.

Vom achten Bnndcoarmcecorps schreibt mau dem
„Wdr. : " Wir erfahren ans zuverlässiger Quelle, daß
das achte deutsche Auudesarmcccorps in Folge dcS cin-
gctrcteucu Waffcustillstaudcs sich am Vorabend seiner
gänzlichen Anflösnng bcsindc. Dcr Eommaudcur Prinz
AlcWidcr vou Hessen ist crkranlt, und sowohl das
würllcmbcrgischc, als großhcrzoglich hessische Contingent
sollen demnächst in ihre Heimat abmarschireu. WaS
mit dem Eoutiugcut uou Kurhesscu und 'Xassau gesche-«
heu werde, ist vorläufig uoch uicht abzusehcu.

Vum jüdlichen Krirgsschauplahe.
M a u t u a . 7. August. Dcr Eorrcspoudcut dcr

„ N . Fr. Pr." schreidt.- Meinem Versprechen gcmäß trage
ich einige Details iibcr den uicrkwürdigen Geschütz
l a m p s von G u r g o f o r t c , vou welchem bis jctzt
anffallcndcrwcisc uur schr wcuig in die Ocffcutlichteit
gelaugt ist, lind dcr dcuuoch ciuc hcrvorragcndc Stcllc
iu dcr Gcfchichtc dicscs Krieges ciuuchmcu wird, uach.
Dic HaupttcM dcr Bcschicßuug waren bckauutlich dcr
5i. uud 17. vcrgaugcucu ^'iouats. Es hat gchcißcu,
daß dic Piciuoutcscu dcu Äclagcruugspart vou Gacta
bci dicscr Gclcgcuhcit vcrwcndct hättcu; das war abcr
uicht dcr Fall. Jene warcu altc Geschütze, dicsc warcu
größtcuthcils vicrzigpfüudige Stahlrcifkauoucu, wclchc
Spitzgcschossc bis zur Größc ciucs Zuckcrhutcs schosscu
uud dic vou italicuischcr Scitc bci dicscr Gclcgcuhcit
zum crstcu lualc zur Anwcnouug lamcu. Uuscrc vcr̂
haltnißmäßig so geringen Verluste siud uur dcm glück-
lichcu Umstaudc zuzuschrcibcu, daß ciu großer Thcil dcr
Projectile uicht cxplodirtc. Am 1?., dcm Haupttagc
dcr Bcschicßuug, wurdeu uicht wcuigcr als achtzchutau-
scu d dicscr Gcschosfc hcrübcrgcfcudct. I n ^ncr Miuntc
wurdcu durchschuittlich zwölf Schüssc abgcgcbcn. I u
dicscr Aussage stimnlcu dic Beobachter in dcn Wcrtcu
selbst uud die iu Mautua übcrciu. Icuc Gcschützc wur-
dcu, wic mau iu Vorgoforte bcobachtĉ tc, du.ch Ochsclv
gcspaunc zur Stcllc gcschafft. Dcr Trausport daucrtc
Tage und Nächte uuuntcrbrochcn uud drachtc zulcßt au
Hiatcrial ciu uuucrhältuißuläßigcs Ucbcrgewicht zuwege.
Äian hat cs au Ort uud Stcllc wic 5> z« i berechnet.
Äiau lauu sich danach cincu Acgrisf machcu, wic dic
Wcrtc zugcrichtct wurocn. Und in dicscm entsetzlichen
Fcucr staudcu dic Vcrthcidigcr glcich vuhia, und cut-
schlosscu, uur darauf bedacht, daösclbc mit allen Kräften
zu crwidcru uud durchaus uicht̂  gewillt, dcu unglcichcu
Kampf aufzugcbcu. Bis ^ur Stuudc ist ciucr dcr Ver-
theidiger völlig taub iu Folgc dicscr Kauouadc. Nur
dcr bestimmte Befehl uou Mautua, wo mau uoch recht-
zeitig Kcuutuiß crhaltcu, da>; dic Itnlicucr dic Wcrtc
im Rückcu zu sasscu snchlcn, dicsclbcu zi, vcrlasscn, bc
wog dic bravc Acsatzung zum Rückzug. Eiuzclhcitcu
aus dicscm iiampfc sind wahrhaft grailscncrrcgcud, allc
abcr gcbcu glcichuiäßig Zeugu>!i von dcr dcwuudcruugs'
würdigcu Kaltblütigkeit, Todesverachtung mid Hiugc-
buug unscrcr Artillerie uud dcr bcigcgcbcncu '.Nauu-
schast dcs bravcu ^tc^imcuts ^opold. Z^iu Tod vcr-
wündctc Suldatcu batcu dcu Osficicr, dcr zu ihucu iu
dcn Easc.llattcu uachscĥ ucn iam, sic ihrcm Schicksal zu
übcrlasscu uud uur ucw)z.sch"ucu, daß dcr Fciud nicht
iu das Wcrl ciudriugc. — Eiu Gcschoß schlägt bci dcr
Maunschaft cin: mau sieht dcu Züudcr rauchcu; jede

Sccuudc tauu alleu zugleich den Tod bringen: da uimmt
cin Vormcislcr das furchtbare Projcctil, hebt es mit
Ricfcutraft auf uud schleudert es nbcr dcu Wall hiuuber,
wo cs im uüchstcn Augcublick uuschädlich zerplatzt. —
Eiu audercr Kanonier schlcildcrt ciucs, ganz uutcr den-
sclbcu Umständen, übcr die Kchlmancr. Eiu Gcschoß
schlägt ucbcu dcm Geschütze ciu, platzt, rcißt ciuiqc Ntauu
uicdcr, und als sich der dicht aufgcwirbcltc Staub ver̂
zicht, ficht mau au dic Brustwehr gclchut, cincn blut
juugen Artillcristcu angestrengt sich mühcu, dic augcfan-
gcuc Ladung zu vollcudcu: als sciuc Kameraden herzu-
traten, fauocu sic, daß ihm dic Kuicschcibc wcggcschosseu
war. Eiu Officicr fitzt, mit der Abfafsuug dcs Rap-
ports beschäftigt, iu ciucr dcr wcuigcu uoch uuverschrteu
Eascmattcu, als ihu ciuc furchtbare Erschütterung, wie
von cincr Explosion hcrrührcnd, aufschreckt: rr spriugt
auf dcu Wall hiuauf, wo ihnl der Feuerwerker iu vor-
schriftsmäßiger Haltung cutgcgcntritl: Hcrr Obcrlicutc^
uaut, ich lucldc gehorsamst, zwci feindliche Pulvcrwagcu
iu die Luft gcschosscu. — So ist durchwegs das Verhaltcu
dcrMauuschaft'. ruhig, cract, wiciuciuemFricdcnsmauöver.
Merkwürdig war d:r letztere Fall noch dadurch, daß die
beiden Munitions - Fnhrwertc auf einer theilweise ge-
deckten Straße fnhrcu, aus welcher sie in fast gleich-
mäßigen Intervallen ab uud zu aus dem Gehölze zum
Vorschein kamen und nnn von den Kanonieren förmlich
abgepaßt wurden, indem dieselben das Geschütz auf die
uächste Ocffnnng richteten, wo alsdann dcr erste Wagen
beim Erscheinen glücklich gefaßt wurde und den anderen
ebenfalls in Brand setzte; beide also durch denselben
Schuß. — Es war natürlich, daß die Fuhrwerke beson«
ders ins Auge gefaßt wurden, dic dcn feindlichen Vat«
tericu Munition zuzubringen schicncn. Eiue lange Reihe
solcher Wägcu wurden bemerkt nnd unverzüglich ange-
schossen; glücklicherweise bemerkte dcr Artillcric^Officicr
durch seiu Binocle cin weißes Kreuz auf oeuselbcn;
cö warcn Lcichcnwagcu, dic anf den Fricdhof des llci-
ucu Ortcs hinansfnhrcn. An mehreren Tagen wurde
auf demsclbcu mit Aufbictuug vieler Mannschaft ange-
strengt gearbeitet. Iedcufalls haben die Italiener vor
Borgofortc große Verluste gehabt. I n den Werken
ging eS dagegen, wic bemerkt, im Verhältniß glücklich
zu. Viclc dcr Wuudcn uud Verstümmlunacu warcn
abcr vou gräßlicher Art. „Das Furchtbarste," erzählte
dem Schreiber dilscr Zeilcu cincr der Vertheidiger, „was
ich jemals sah, war dcr Körper eines unscrcr brauen
Kanoniere, den cin Projectil förmlich entzweigerissen
hatte nnd dcn seine Kameraden iu der Eile umgelehrt
zusammengelegt hatten, den Hintcrthcilc unter dcm vln.
tigcu Rumpfe . . . ." Der tapfere Vertheidiger vou
Rocchc t t a erhielt dcu Kroucu-Orden; dem uou dcm
Vorwerke N o y a u , welches durch das feindliche Feuer
fast ganz dcmolirt wurde, ward ciuc kaiserliche Belo-
bung zn Thcil.

Ucbcr cincn Thcil dcr Gefechte im V a l s u -
gaun schreibt mau dcr „Schützeu-Ztg." aus Borgo
vom 2tt. J u l i : Nach einigen Gefechten, nnter denen
besonders jenes dcr Landcckcr Schützen anf Eosta Alta
mit hartnäckiger Tapferkeit geführt wurde, zogen sich
uuscrc wenigen Truppen nnd Schützen zurück und die
Picmontcsen drangen vor. Wic ich von einem piemon«
tcsischcu Officier selbst hörte, warcn dieselben 15>,000
Manu stark, während unsererseits nach meiner Gcrech«
uuug etwa 600 Maun warcn. Ich sah aus der Ferne
das Gefecht dcr ^audcckcr Schützen, den Rnmmcl hier
iil Aorgo abcr vou mciucm Feustcr auö nächster Nähe.
Es war ein baugcr Augcublick, als zwischcu 4 und 5 Uhr
dcr crstc Kanoncuschnß vor Borgo ficl. Außer sechs Ka«
noucnschüsscu sind jedoch vor dem Marktflecken nur wenige
Gewehrschüsse gefallen. Kaum waren Soldaten und
Schützen dnrch Borgo gezogen, als Schlag 5 Uhr Abends
dic Äcrfaglicri im Laufschritt cinmarschiltcn. Sie
schrien aus gcwaudtcn Kehlen Uriah (Hurrah; das H
bringt dcr Italicuer bekanntlich nicht aus seinem ftalse)
nnd gingen zum anderu Endc dcS Marktes hinaus,
wo die Unsern, in Maisfcldcrn versteckt, sie noch mit
Kngcln begrüßten. Ans dcu Bcwcgnngcn deS Feindes
konnte man cntuchmcu, daß er mit dcn Straßen uud
Localitäten von Borgo schr vertraut sei. Die Bevölke-
rung verhielt sich im ersten Augenblicke ganz ruhig, als
abcr cin Officicr dcr Acrsaglieri rief: „^l ioi!, lo liun-
liiol'o!" (Heraus mit dcn Fahnen!) warcn alsbald alle
Häuser beflaggt. Nur daS Haus dcs schr entschieden
österreichisch gesinnten Baron CeSchi uud das zweier
alter, aber tapferer Jungfern blieben ohne alles Zeichen der
Freude. Unter denjenigen, welche dem Feinde jubelnd uud
küsfcud iu die Arme fielen, bemerkte ich nur den Arzt und
die Studcuteu von Borgo. Diese Herren warcn rasend vor
Freude. Bald uachhcrbrachtenBersaglicri(Iägcr)neunGe«
fangcnc, nämlich vicr Schützen und fünf Mann vvm R o
gimcutc Wimpffcn (Istriancr.) Später trngcn sie auch
cincn Schützen herein, dcr schwer vcrwuudet war und
bald uachher gestorben ist. Als sic die paar Gefange«
ncn brachten, brüllten die Leute Braui! Bravi? aus dcn
Fenstern. Vou picmoutesischcr Scitc fielen an jenem
Abende fünf Bcrsaglicri, darunter ciu Hauptmann, von
österreichischer Seile cin Schütze und cin Infanterist.
Alle wurden, mit AuSunhmc dcs HaupNnanueS, iu der
Stille begraben. Die Leiche des Hauptmanucs habe
ich ausgesetzt geselln. Er lag in offener Todtcntruhc,
mit einem Lcichcutuchc bis auf daS Gesicht zugedeckt.
An dcr Brust wo er verwund.! war, sickerte das Blut
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durch. Seine seiche wurde unter Begleitung der Bi l r -
germusik zu Grade getragen. Man sagt, dcr Haupt-
mann sci ein Tricutiner, wie denn überhaupt die Tricn-
tincr ihr Conligent für Italien gestellt haben. Beim
Stnbe des Generals Medici befindet sick) auch ein Trien<
tincr Namens Tabacchi, und der Adjutant des Ge-
nerals Garibaldi ist ebenfalls aus Tricut, er soll sogar
(hört!) österreichischer LehcnSträgcr sein.

Nach dcr „Trienter Ztg." hat G a r i b a l d i mit
seinem Freiwilligcucorps das P a l d i L e o r o und den
Bezirk von E o u d i u o , in dem er sich seit ciuigcu
Tagen befand, verlassen und sich über die Grenze zurilcl-
gezogen. I m Bezirlc von Eondiuo stehe nur mehr
eine ganz kleine Truppe in der Stärke cincS Bataillons.
Der „Gazzetta die Torino" zufolge versichern Briefe,
die aus dem Lager dcr Frcischaarcn kommen, daß dcr
Gesundheitszustand Garibaldi's schlecht sei. Der Tod
seines Bruders hat ihn sehr trübsinnig gemacht. Man
glaubt, er würde wohl die Zeit des Waffenstillstandes
dazu anzuwenden suchen, nach Eaprera zu gehen, um
dort seiner Gesundheit zu pflcgcu.

Hagesnemgkeiten.
— T>er„Tgpst." ward gestern in vorgerückter Abendstunde

in einer Zuschrift des Grazer Verkehrs- und Transport-
Chefs bestätigt, daß am 14. August der Personen- nnb Gü-
terverkehr auf dcr Südbahn sammt Nebenlinien wieder er-
öffnet werde.

— Zu I u n i c h e n , N e u m a r t t und E i l l i a n in
T i r o l , zu P o n t a f e l in Kürnten wurden l. t. Telegra«
phenstationen mit beschränktem Tagesdienste und z u P r e d i l
in Kärnten eine k. k. Telegraphenstation mit Tag- und Nacht-
dienst eröffnet.

— Die Cur- und Fremdenlisle Nr. 10 des Bades
K r a v i n a - T ö p l i k in Kroatien weist bis zum 5. August
677 Curgäste aus.

— Ein Patriot, der ungenannt sein w i l l , hat, wie
die „T r . Z tg . " meldet, anläßlich des S e e s iege 5 be i
L i s s a dem Slatthaltcrei-Präsidium in Trieft eine 5pcrc.
Met.-Oblig. von 500 ft. mit der Widmung übergeben, damit
die jährlichen Interesse,, derselben zweien vom Herrn Vice-
Admiral Wilhelm v. T e g e t t h o f s zu bezeichnenden l. l .
Matrosen, welche sich in der Seeschlacht bei Lissa in her»
vorragender Weise ausgezeichnet haben, am 2t). Ju l i jeden
Jahres zu gleichen Theilen ausgefolgt, nach deren Tode aber
der Erlös aus dcr zu verlausenden Obligationen zur Er-
richtung eines Grabdentsteines für diese beiden Malrosen
verwendet werde.

— I n T r i e f t wollen einige Patrioten zur Erinnerung
an den Sieg bei L i s s a eine allgemeine Subscription für
den Bau eines großen P anze rs chis fe 3 veranstalten,
welches zu Ehren des Viceadmirals Tegclthoff dessen Namen
erhalten und eine Art Nationalgeschent fiir die Marine bil-
den soll, die durch ihre Tapserleit uirl Unheil von Trieft
und dem Litlorale abgewendet hat.

— Aus Paris sind am 9. d. M . Nachts mit Curier-
zug vier Mann des lll». l. f. Feldjägerbataillons, ein Ober:
jä'ger, ein Eadet - Führer und zwei Gemeine in Salzburg
angekommen, welche bri Euslozza in italienische Kriegsgefan-
genschaft gerathen, ans eine picmontesische Äergfestung ge-
bracht worden sind und sich ranzionirt haben. Es gelang
denselben, aus der Kriegsgefangenschaft zu flüchten, über
die nahe französische Grenze zu entkommen und bis Paris
sich durchzuschlagen, von wo sie nun in ibre Heimat und
zu ihrem Bataillon zurücllehren.

— Man schreibt aus A o z e n , K. August: Heute
zwischen 15 und 1 Uhr Nachts ist das nahe Gries sammt
ganzer Umgegend auf merkwürdige Weise a l l a r m i r t und
— m y s t i f i c i r t worden. Der im dortigen Vcnedictiner-
Stiste aushilfsweise bedicnstrlc Müller soll nämlich das Heran-
nahen ein«s Hochgewilters befürchtet haben (nach anderen
Angaben wäre da«. Gewitter nur in feinem Kopfe entstan-
den) und eilte zum Wetterläutrn in drn Thurm. Es passirte
ihm aber, daß er die größte Glocke anzog und in seiner
Aufregung aus Leibeskräften Sturm zu läuten begann. Dies
nächtliche Glockenzeichen hatte, zur Ehre der Betreffenden sei
es gesagt, den Lrsolg, daft aus Gries selbst, aus allen be-
nachbarten Türsein, ja felbft von den Bergen herab be-
waffnete Laudstürmer auf den Sammelplatz eilten, wo sich
endlich das Mihverstündniß löste und für den unberufenen
Aandsturmweclcr noch sehr unangenehme Folgen haben kann,
da der nachtlich erzeugte Schreck für Kranle, Wöchnerinnen,
Kinder x . in den allarmirten Orten möglicherweise unver-
antwortliches Unheil stiften konnte.

— Während des Gefechtes bei G r o ß - S l a l i l z lam
ein Knabe im Alter von 13 Jahren zur Escadron lines
Huharenregimenls gerannt und rettete sich aus den Steigbü-
gel eines Hußaren, damit er nicht übcnitten werde. Der
Knabe verlies; auch die Truppe nicht mehr, wohnte allen
Kämpfen dieses Regiment« bei und kam auch mit dem Train
desselben nach Wien.

— Aus einer „über allen Zweisel erhabenen Quelle"
wird dem „Tiroler Voten" folgende an die Barbareien
asiatischer Horden mahnende Thatsache gemeldet: I n
W a g r a m durchstöberten die P r e u ß e n cin Haus, und
als sie die gehofften Vorräthe nicht in angemessener Menge
jandeu, ergriffen sie einen alten Mauu und suchten durch
Todesdrohuugen die Angabc des Versteckes von Ehwaaren
aus ihm herauszuprtssen. Als dieser erklärte, daß alles
Vorhandene früher entfernt worden fei , hingen die Kriegs-
lnechte den Greis an einem Nagel auf. Nur der Zufall

führte einen Retter herbei. Dasselbe wiederholten preußische
Soldaten sugar an einem W e i b e .

— Furchtbare Wunden hat der Krieg einzelneu Fa-
milien geschlagen, aber welches Uebermaß von Schmerz und
Tragik enthält die nachstehende dcr „ N . Pr . Z tg . " entnom-
mene Anzeige: „Tiefgebeugt benachrichtige ich hiermit alle
Freunde und Verwandte, daß mein heißgeliebter Mann ge-
stern früh fchnell und sc»nft entschlief in Folge der gewalti-
gen Erschütterung, die der Tod unserer Kinder hervorrief.
Unfere fünf hoffnungsvollen Söhne, Franz Josef, Ernst,
Georg, Leopold und Heinrich v. Stwolinsti, gaben all' ihr
Herzblut für ihren heißgeliebten Kaiser und Herrn. Mit
mir trauern die vier jungen Witwen und einzige Schwester.
Um stilles Beileid bitten Frau v. Stwolinsti, geb. v. Ra-
dehti, Josesinc v. Stwolinski." (Prag.)

— Die „Leipziger Ztg." theilt folgende V e r l u s t -
l i s te der sächsischen A r m e e in den Gefechten und
Schlachten in Böhmen mit: Todt: 1 ^ Osficiere, 137 Unter-
osficiere und Soldaten; verwundet: 39 Ofsiciere, '^79 Un-
terofficicre und Soldaten; vermißt: 2 Ofsiciere, 1225 Un-
terofficiere und Soldaten.

— Aus dem Eanton Neuenburg sind, der „Magde-
burger Zeitung" zufolge, in den lehten fünfzehn Jahren
nicht weniger als 1854 junge Mädchen als Erzieherinnen und
Bonnen ausgewandert. Also jährlich 117.

— Das H i n t e r l a d e g e w e h r eines Herrn J a r r e
macht gegenwärtig in P a r i s viel von sich reden. Es wur-
den neulich in einem öffentlichen Local, in Gegenwart von
etwa U00 Personen, Versuche damit angestellt und mit dieser
Waffe 50 und bei schnellstcm Feuern '^0 Schüffc in der
Minute unter der allgemeinen Begeisterung des Publicums
abgegeben. (?) Das System scheint dem des Revolvers ähnlich
zu sein. Das Hinterladungsstück (c!»l<.ll« oder c u l u ^ molxll '
genannt) ist von dem Gewehre selbst völlig getrennt. Es
wird mit einer gewissen Anzahl von Patronen gespickt, ein-
gesetzt und dreht sich dann wie ein Revolver nach jedem
Schusse um. Je mehr solcher zum Voraus mit Patronen
besetzter Earettes der Schießende bci sich trägt, desto länger,
und je gewandter er dic entleerte Earette durch eine gefüllte
ersetzen lann, desto schneller tann er feuern. Der Transport
der Munition mit den dazu gehörige» Earettrs dürste übri<
gens Schwierigkeiten erregen. Auch foll, wie man vernimmt,
gegen eine Erplosion dcr Patronen, wenn sie noch in der
Carette und in dem Ranzen des Soldaten stecken, keine über-
große Garantie geboten sein. Die Entzündung geht nicht,
wic in dem preußischen System, vermittelst einer Züudnadcl,
sondern, wie der „Su'cle" andeutet, durch einen eigenen,
übrigens dem amerikanischen Zollsystem verwandten Mecha-
nismus vor sich.

— Am 7. d. M . soll in London «ine einzelne De-
pesche zu dem Gebührenbetrage von 800 Pf. St. durch den
atlantischen Telegraphen befördert worden sein. Tiefelbe
würde demnach 800 Worte oder 4000 Buchstaben enthal-
ten haben.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
W i e « , 12. August.

l ^ , Dcr gestern nwrgcu hier wüthende, ortau
ähnliche Sturm und dcsseu verderblicher Einfluß auf die
Tclcgraphcnlinic brachte Ihrc Wscr um das rcchtzcitigc
Eiutrcffcu jener Nachricht des Siücle, welche sich hciuc
bcrcits ganz allgemein in unseren Iuurualcu mttcr dcm
Titcl dcr Eomp'cnfationöfragc, nämlich zwifchcn Fraut
rcich uud Prcußcn, ciugcbürgcrt hat. Dicsc Eompcusa-
tiousfragc, welche unscvc politischen ttrcisc nicht cigcut
lich überrascht hat, sftaltctc oicfclbcu mchtsdcstowcnigcr
in zwci Lager. Dic Eincn nämlich halten dafür, daß
für Prcußcn wirklicl, dcr Augcublick schwerer Prüfung
nclommcu fei. Sie dcnkcn, daß dicfc Macht sich ocsscn
auch uoMommm bewußt sci. Sie wullcn scrner wisfcn,
daß mau in Prcußcn längst darüber schr wohl unter-
richtet war, in wclch' ricsigcn Dimensionen man in Frank
rcich uud zu wclchcm Zwcckc mau daselbst rüstet, und
daß dic Prcußeus
uud dcsscu nn dcu Rhcin Mcscndctc Vcrstärlungcn lcmen
andern gwcck hätten, als allenfalls angewendete Gewalt
mit Gewalt zu vertreiben. I " einem Wortc, stc glauben,
der östcrrcichischprcußischc Kricg s" nur das Vorspiel
des Weltkrieges und dcr jctzigc Friede nur das Ende
vom Anfange gcwcscu. Andcrc halten dagegen dafür, daß
die aanzc Eompcnsatlousfragc cm Mfchcn Prcußcu und
Frankreich abgekartetes Spiel gewesen sci und ganz gewiß
einen höchst unblutigen Verlauf nehmen werde. Es lst
vielleicht eiu schr äußerlicher Grund, welchen ste für ihrc
Behauptung anführen, doch legen stc auf denfclbcu großes
Gewicht. Sie sagen nämlich, dcr Kaiser dcr Franzosen,
welcher so gut scinc Zeit abzuwarten versteht, wurde fcmc
Eutschädigungöausprüchc tauin iu dcr cüftcu Stunde vor
Eröffnung dcr mit fo m'cl Ostcntatlou in Sccnc gc-
sctztcn Wcltauöstclluusl angeregt habcn, wenn er nicht
sicher wäre, daß dicscl'bcu so gut wic erfüllt stud. Dcr
hcutc hier bctaunt gcwordcncu crstcn Expectoration dcr
„Nordd. Allg. Ztg." über dic Eompcnsatiousfragc läßt fich
mit Bcstimmthci't nur fo m'cl cutnchmcu, daß dic Nach-
richt dcs „Siüclc" in Wirtlichtcil mehr als ciuc Sen.
satiousuachricht gcwcfcu sci, wic viclc glaubten. Dic Ent.
schädigungöüusprüchc sind von Frankreich gestellt und von
Prcußcu „bis jctzt" als durch dic Situation nicht ge-
rechtfertigt zurückgewicscu worden. So vicl ist gcwiß.
Ol> das Erstmmm Preußens über den „totalen Um-

schwung" in der französischen Politik cin natürliches oder
cin erkünsteltes war, muß dic nächste Zukunft lchren.

Doch ist das Räthsel der EompensationSfragc nicht
das einzige, welches die Sphinx Telegraph den pollti<
fchen Kreisen in dcn letzten zwei Tagen zu lösen gab.
Denn sicher erscheint eS nicht minder räthselhaft als die
ganzc Enlschädiguugsfragc, wcun heute aus Florenz ge-
meldet wi rd : Preußen habe Oesterreich wisfen lasfen,
daß es dasselbe im Besitze von Vcnezien erhalten werde.
Es muß dcr nächsten Zeit vorbehalten bleiben, zu er-
klären, wic diese Meldung mit der Thatsache in Ein-
klang zu bringen ist, daß Frankreich die italienische Re«
gicrung wisfcu ließ, wie deren momentanes Vorgehen
im Bcueziauifchcu und die Haltung des französischen
Eabinets demselben gegenüber kein Präjudiz, weder für
die italicnifche Regierung noch gegen das französische
Cabinet bilden dürfe.

W i e n , 12. August. Dic „Oestcrr. Ztg." schreibt:
Dic Prcssc beschäftigt fich scit gestern schr angelegentlich
mit dcr thcilwciscu N e u b i l d u n g dcs M i n i s t e -
r i u m s . Wi r hören in compctentcn Kreisen auf das
bcstimmtcstc, daß allc Gerüchte von dem Ausscheiden
dicscs uocr jcucs Mitgliedes dcs Eabiucts u o l l s t ä n -
d ig dcr B ca. r ü n d u n g c n t b c h r c u. Frcihcrr von
Wüllcrstorf speciell hat, wic längst bekannt, zur Herstel-
lung seiner Gesundheit cincu scchswöchcntlichcn Urlaub
crhaltcn uud dürfte bcrcitS iu Bad Fusch eingetroffen
sein. Graf ^arisch abcr hat sich allcrdings, wic wir crfah
rcn, hcutc zum Bcfuch sciucr Familie nach ^iuz begeben,
wird jedoch bcrcits morgcu wicdcr in sciucm Bureau in
dcr Himmclpforlgassc zu finocu fciu.

(Tr iginal-Telcl lMMm der „Laibacher Zei tung.")
W i e u , « 3 . Augus t Abends . A m « V . d.

wurde e in v ierwöchent l icher V3af fenst i l ls tand
m i t zehntässiger K ü n d i g u n g vder stillschweigen«
der F o r t d a u e r m i t I t a l i e n geschlossen. (General
M e n a b r e a w i r d zum Friedensschlüsse e rwar te t .

Pest , 11 . August. Se. Excellenz der Tavernicus
Baron v. S c n n e y ist heute Pormittags nach Wien
abgereist. — „Idök Tanuja" wünscht einen schleunigen
Friedensschluß und sodann die Einberufung deS unga«
rischcn Landtages, welcher schon Ende September seine
Arbeiten beginnen könnte.

T r i e f t , 11. August. Dic gesummte österreichi-
sche Flotte mit Ausnahme dcs Linienschiffes „Kaiser"
ist heute um 2 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Vice«
Admiral u. Tegctthosf befindet sich am Bord des Dam-
pfers „Greif."

B e r l i n , ! 1 . August. (Auf indircclem Wege.)
„ N . Fr. Pr . " Die Regierung vcrmcidct jctzt jedcs Her-
vortrctcu mit ihren Auucxiouspläucn hinsichtlich Hamw
ucrS und bcidcr Hcfscu, theils wcgcu dcr Einsprache Ruß'
lands, theils mit Rücksicht auf Frankreichs Ansprüche.
Ucbcr dic Zukunft dcs Zollucrciucs, für dcfscu intactc
Erhaltung dic prcußischcn HaudelStammcru ngitircu, soll
das norddeutsche Pnrlmncnt cutschcidcn. Frcihcrr v. Wcr-
thcr soll im vcrsöhulichstcu Siunc instruirt scin. Preu--
ßcn betreibt dic BcschlcuniMla. dcs Frlcdcsabschlusscs
uud wirkt im uämlichcu Siunc auch auf I ta l ien. —
Das Abgcorductcuhaus wil l iu dcr Militärfragc nach'
gcbcii, wcnn dic Rcgicruug im Punltc dcr Dienstzeit
Zugcständilissc iuacht. Dic Fortschrittspartei uud dic
katholische Fraction wcrdcu in der deutschen Frage gegen
dic Trennung durch dic Mainlinic lind für ein Gcfammt
Pnrlamcut dcmoustrircn.

P a r i s , 11. August. Der „Abeud. Monitcur"
schreibt: Heule hat uutcr Vorsitz dcS Kaisers ein M i -
nisterrath stattgcfuuden. — Die „Patr ie" meldet die
Ankunft Bcncdetti's in Paris. — „L'Elendard" glaubt
bestätigen zu können, daß Unterhandlungen wegen einer
Compensation für Frankreich eingeleitet sind, welche in
dcr herzlichsten Weise zwischen Frankreich und Preußen
geführt werden. - Der Kaiser und dic Kaiserin haben
die Kaiserin von Mexico in S t . Eloud empfangen. —
Der „Palr ie" wird ans New.Zork gemeldet, daß Ioa-
chim Percz mit großer Majorität zum Präsidenten von
Ehili wiedergewählt worden ist.

Telegraphische Wechselcourse
vom Uj. Anglist.

üperc. Mctalliqnes <X».25>. — 5>pcrc. National-Nnlchen ti5.^5,, - '
Vanlacticn 72?.— Lreditactien 144.10. — 1860er Staatsll'ilrhfli
75. — Silber 127.75,. — London 128.75. — K. l. Ducaten 6.15,.

DaS Posldampfschiff „Allemannia," Capitän Traut-
mann, welches am 8. Ju l i von Hamburg uud ain
10. Ju l i von Soulhampton abgegangen, ist nach ciuec
fehr fchucllcn Reise am 2 1 . Ju l i Mittags wohlbehalten
in Ncw-Morl angekommen.

AetelirulMsche AeobachluiMil ill l:atliaH^.

'(7Ü7Usg7 324.a« ^-19.» windstill trltbc Oö«
I.'!. 2 „ N. 322,uo -^U;..i W.sehr schw. üa>»z bew. Rege"

w „ Ab.>323.^ > N . . W.sehrschw.! trilbe , , . . , ' ,ch.
Di^ Wollcndrcte tac,üw' n>«st ^schlosftn, N»l 5 Uhl -« "

mittag und 10 Uhr Abend« schwacher Regen, I u den ooc
Luflschichtcü niestlichc Windstrüinnng, schwach. , .... '

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. H l ei „ m a y r.


